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suppliant iouir et user plainement et paisiblement, sans lui
mettre, on donner, ne souffrir estre mis on donné, aucun des-
tourbies ou empeschement au contraire, le quel si mis ou
donné lui estoit, vous faietes incontrinant et sans delay, mettre

à plaine et entière délivrance, et au premiers estât et deui.
Car tel est nostre plaisir, non ohstant quelconques lettres a
ce contraires. Donné à Paris ce XX iour de Jaunies lan de

grace 1552 et de nostre regne le sixiesme.
Par le roy le sieur de Roissy maistre

des requestes de Lhostel present.

Reisgeld und auszugpflichtige Mannschaft der

Röthenbacher.
(Aus der Chronik Schenk von Röthenbach.)

Bearbeiter G. Reusser, Lehrer in Melchnau.

Das „Reisgeld" der Röthenbacher.

n der zweiten Hälfte des siebenzehnten
J ahrhunderts hatte die Gemeinde Röthenbach

für den Kriegsfall 22 Mann
Auszüger zu stellen, die unter dem
Kommando des „Venners" standen. Jederzeit
musste für diese Truppe das Reisegeld,
d. h. der Sold für 3 Monate, bereit sein.
(Verordnung vom Jahre 1586.) Dieses

Reisgeld betrug pro Mann 18 Kronen, also für die 22

Auszüger von Röthenbach 396 Kronen, was in heutigem Gelde
einer Summe von ca. 2800 Fr. entsprechen mag. Der ganze
bernische Auszug hatte eine Stärke von etwa 12,000 Mann,
für welche die Regierung einen ständigen Kriegsschatz von
200,000 Kronen oder ungefähr l1/* Millionen Franken bereithielt.

Dieses Geld durfte niemals zu andern Zwecken
verwendet werden. Es lag in „verpütschierten Secklen" wohl
verwahrt. „Angebundene Zedlen" gaben Aufschluss über den
Inhalt jedes Säckels. Von Zeit zu Zeit fand eine Inspektion

— 224 —

«appüsnt ionir et nser pisinement et pnisiblement, san« Ini
mettre, «n üonner, ne sonttrir estre mis «n clonne, anenn (tes-
tonrbies «n empesebement an eontrnire, ie cz^nel si nii« «n
cionne ini sstoit, vons taietes ineontrinant et sans llelsv, inet-
tre s plains et entiere üeüvranee, et an Premiers estat et äeni.
dar tei est nostre plaisir, non okstant qneieono^nes lettre» a
ee eontraires. Donne ä Dnris ee XX ionr cle lsnnies lan cle

grsee 1552 et cle nostre regne le sixiesme.
Dar le rov le sienr cle Roissv maistre

cles reqnestes cle DKostel present.

KsisSslä uuä au8?uSM«utiA6 NauusOUÄLb äer

Kötusubaousr.
(^us cler CüreniK ZebenK v»n l?ötbenback.)

Leardeitsr O, R,sus8er, OeKrsr lr> NeleKasu,

^^^^^

Oas „KcZZ«A6/ci" ck?' Äötncznbac?/ic?^.

n cler «weiten Dältte cles sieben«eknteu
^ änrlinnclerts Katte clie Demeincle Rötben-
KneK tiir clen Kriegsfall LL Nann ^.ns-
«iiger «n steilen, clie nnter clem Kom-
manclo cles „Venners" «tanclen. Iecler«eil
musste tür ciiese Vrnppe clas Reisegeicl,
cl. Ir. cler Kolcl tiir 3 Nonnte, bereit sein.
(Verorclnnng vom InKre 1586.) Dieses

Reisgelcl betrag pro Nann 18 Dronen, ais« tnr clie 22 ^ns-
«iiger von Dötbenbaeb 396 Dronen, vas in benligem (leicle
einer 8nmme von en. 2869 Dr. entspreeben mag. Der gan«e
bernisebe ^.ns«ng batte eine KtnrKe von etva 12,966 Nann,
Dir veiebe clie Regiernng einen stäncligen A^'czcMc?/!«^ «sn
öc)<),c)<?c) ^>«ncM «cler nngetskr 1^/s Nilüonen Kranken bereit-
Kielt. Dieses Deicl clnrtte niemals «n anclern ZveeKen ver-
venclet verclen. Ks lag in „verpntsolüerten LeeKIen" vokl
vervakrt. „^ngeknnclene Zeclien" gaken ^ntsekinss nker clen

lnks.lt z'ecies LäeKeis. Von Zeit «n Zeit tanci eine lnspektion
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über diese Gelder statt, so unter anderem im Jahr 1672. —
Der erste Vihnergenkrieg hatte im Jahre 1656 einen guten
Teil der Reisgelder aufgebraucht, die seither wieder ergänzt
worden waren und zwar in der Weise, dass von je 100 Pfunden
Vermögen eine Steuer von 1 Schilling entrichtet wurde. Es
entspricht dies einem Ansatz von 1 °/00-

Im Jahre 1633 beschwerten sich Männer von Münsingen,
welche im „Gericht Röthenbach" Güter besassen, dass sie von
dieser Gemeinde mit Steuern belastet worden wären, von
denen sie laut „authentischem Brief und Siegel frey und
ledig seien, usgenomen alein ihre Reiss Sturen. Dass sie den
Gütheren, so sie in anderen Grichten besitzen, von 100 Pfunden

ein Schilling und nicht mer zu gäben schuldig seyen, und
solle dieser Schilling allein zu der Zeit geforderet- werden,
wan man das Reisgält zusamen legen soll" (also nach einem
Kriege). „Ussert denselben Zeitten sollen wäder Alpbärgen
noch liegende Güther einicher anderen Beschwärds under-
würfig sein." Die Regierung fand die Reklamation der Mün-
siger für begründet und widerrief eine den Röthenbachern
unterm „2. Ocktobris 1630 ertheilten Concession". Dagegen
kam die Obrigkeit ihren „lieben und getröüwen Unterthanen"
von Röthenbach in anderer Weise entgegen: „Im übrigen
aber, will die von Röthenbach mit vielen Beschwärden, es

seye in Erhaltung der Strassen, Stägen und Wägen und sonst
beladen sind, so haben wir ihnen aus sonderbaren Gnaden das

Inzug Galt, so wir ihnen auf 40 Pfund Pfennig bestimbt, und
sie den und anderen der hinder ihnen sich zu setzen begährt
auflegen mögen und verehret und geschänkt und uns hiemith
unseres Antheils, so wir uns hievor vorbehalten gehebt,
entzogen. Also und mit dieser heyteren Erleüterung je und
allwägen den halbe Theil der 40 Pfund sollich jederwilen ent-
pfachenden Inzugs Gälts in das Reisgält zelegen schuldig sein
sollen, den andern halben Theil aber zu anderem ihrem besten
Nutzen anzuwänden vechig sein sollen in kraft dises Briefs
der dess zu Uhrkund mit unserem Statt Secrett Insigel
verwahret und gäben ist.

Des 17. Septembris 1633 Jahrs."1)
*) Originalurkunde noch vorhanden.
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irker diese Reider statt, so unter anderem inr dakr 1672. —
Ver erste ViKuergeuKrieg Kalte iin dakre 1656 einen guteu
leii der Reisgeider autgekrauekt, die seitker vieder ergänzt
vorden vnren nnd «vnr in der Weise, dass von ze 166 Rtnudeu
Vermögeu eine Ktener von 1 KeKiiiiug eutriektet vnrde. Ls
eutspriekt dies einein ^.nsat« von 1 °/««.

Inr dniire KeseKverten sieir Männer v«n MÄnsinSe»,
iveie^e im „es6«e/it Köt/ienbae/i" önter besassen, dass sie von
dieser (leineinde init ^eite^n Keiastet vorden varen, von
denen sie innt „nntirentiseirern Vriet nnd Kiegei />ez/ «nci
/ec/l'S seie», «SAenomen atein i«.?e Äeiss StÄ?en. Vas« sie den
(lütireren, so sie in anderen Orienten besitzen, von 166 Rtuu-
den ein Keiriiliug nnd nieirt nrer «u gäkeu sekuidig seven, nnd
soiie dieser FeKiiiiug niiein «u der Zeit getorderet- verden,
van nran dns Reisgält «usameu iegen soii" (also naeii einenr
Kriege). „Rssert deuseikeu Zeitten soiien väder ^ipkärgeu
noeir liegende RütKer einieirer anderen Leseirvärds nnder-
virrtig sein." Vie Regierung tand die Reklamation der Niin-
siger tnr Kegriindet nnd viderriet eine den RötKenKaelrsrn
niilerin „2. OeKtoKris 1636 ertkeilten Ooneession". Vagegen
Kam die OKrigKeit ikren „lieken nnd getrönven KntertKanen"
von RötKenKaeK in anderer Weise entgegen: „Im nkrrgeu
aker, vill die von RötKenKaeK mit vieien LeseKvärden, es

seve in KrKaitnng der Ktrnssen, Ktngen nnd Wägen nnd sonst
Keladen sind, so Kaken vir ilmen ans sonderKaren Onaden das

Iu«ug Oäit, so vir iknen ant 46 Rtnnd Rteuuig KestimKt, und
sie deu und arideren der Kinder ikueu sielr «u set«eu KegäKrt
gutiegeu mögen uud vereKret uud gesekäukt uud uus Kienritlr
nnseres ^.ntkeiis, so vir nns Kievor vorkeiraiten gekekt, ent-

«ogen. ^ls« and mit dieser uevtereu Rrleüteruug ze uud all-
vägeu deu Kalke lkeii der 46 Rtuud sollielr zederviieu eut-
ptaeireudeu Iu«rrgs däits iu das Reisgäit «elegen sekuidig seiu
soiieu, deu auderu Kalken llreii aker «u auderem iiirem Kesten
Kut«eu au«uvüudeu veeirig seiu soiieu iu Kratt dises Lriets
der des« «u RKrKuud mit uusereur Ktatt Keerett lusigei ver-
vakret uud gäkeu ist.

Res 17. KepteurKri« 1633 dakrs."')
') OrigioalnrKnnä« noek vornsuclVu,
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Die Regierung verzichtete also auf die 20 ft, welche ihr
von der „Inzug"-Steuer zukam mit Rücksicht auf die grossen
Strassen- und Armenlasten der abgelegenen Gemeinde nach
dem Grundsatze: Wo nichts ist, da hat der Kaiser das Recht
verloren. In der Tat lasteten auch so noch die Steuern schwer
genug auf den Bürgern und „Hindersässen" von Röthenbach,
dessen Gebiet damals bei weitem nicht so fruchtbar und
abträglieh war, als es heutzutage durch rationellere
Bewirtschaftung geworden ist.

IL
Von einer Kontrolle des Reisgeldes.

„Den 11. Marti (März) 1672 ist us hochoberkeitlichem
Bevelch der Kirchöri Röthenbach Reisgelt, so alhier in Ihr Gnaden

Verwahrung ligt, in Gägenwarth der Ausgeschossenen
Mattis Müllers und
Peter Schars, Kilchmeyers,

hervorgenomen und nach Inhalt der an den verpütschirten
Secklen, darinen dise Gelter gelegen und noch sind,
angebundenen Zedlen einstimmig erfunden worden Dreyhundert
sächs und neunzig Cronen, also dass dise Kilchhöri für zwen
und zwantzig Man, die sie in Auszug zu geben schuldig, auch
jedem Man, namblich zu dreien Monaten gerächnet, ihr Reis
Galt volnkomen bisamen hat, welches in einem Sack zusamen
gethan und mit Peter Müllers zu Röthenbach, des Weibels,
und dess gemelten Mattis Müllers Vaters Pütschaft verpiit-
schiert worden.

Und gehören dise 22 Man in die fünfte Compagney des

ober ärgöuwischen Regiments.2)
Actum ut supra

Jöhanes Keller, Subst.
Kriegs Rathschreiber."

III.
Laut einem „Uszugrodel", der noch im Gemeindearchiv

Röthenbach liegt, hatten die Gemeinden des damaligen
Landgerichts Konolfingen im Jahr 1557 im ganzen 380 Mann als

„Cszug der Statt Bärn Paner" zu stellen, welche folgender-
-) Original verloren gegangen.
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Die Regiernng ver«ieirtete als« ank die 26 K, weieiie iiir
von cler „In«ng"-8tener «nknnr rnit RneKsieKt nnt nie grossen
Strassen- nnct ^rnreninsten cier nkgelegenen (lerneincle nn<'Ir
ciern (l rnnclsat««: Wo nieirts ist, cin irnt äer Kaiser cins Reekt
verloren. In cier lnt insteten nneir so noen clie Stenern seirwer
gering nnt cien Bürgern nncl „Klinclersnsssn" von Bötlrenbaeb,
ciessen debiet clnrnnis bei weitenr nieiit so trnebtbnr nncl nd-

trngiiek wnr, nls es Kerrt«ntnge clnreir rationellere Lewirt-
seirnttnng geworclen ist.

II.
K«n eine/- ^««irolls cies ÄsisSsetcies.

„Ben 11. Nnrti (Nnr«) 1672 ist ns KoeKoKerKeitiieKenr Be-
veleir cler KireKöri BötirsnKneK Beisgeit, so nlirier in Iirr (lnn-
clen VerwnKrnng iigt, in (lägenwnrtk cler ^nsgeselrossenen

Nnttis Nüiiers nncl
Beter SeKnrs, KileKinevers,

Kervorgenonren nncl nneir Inlrnit cler nn clen verpirlseirirten
Seekien, clnrinen clise (leiter gelegen nncl noen sincl, snge-
brrncienen Zeclien einstiinnrig ertnncien worclen BrevKnnclert
snc'irs nncl neün«ig dronen, niso cinss clise KiieKirori tür «wen
nncl «wnnt«ig Nan, clie sie in ^.ns«rrg «n geben «ekniclig, aneb
zecleirr Nnn, nninblieb «n clreien Nennten gernennet, ibr Bei«
dnlt voinkonren bisnrnen Knt, weiebes in einem KneK «nsainen
getknn nncl nrit Beter Nniiers «n BötKenKneK, cles Weibeis,
nncl cless geineiten Nnttis Nüiiers Vnters Bütsebntt verpirt-
sebiert worclen.

Kncl geKüren clise 22 Nnn in clie tüntte Oonrpngnev cles

ober nrgönwiseben Beginients. ^)

^etnnr nt snnrn
lobnnes Keiier, Snbst.

Kriegs Rntbsebreiber."

Iii.
Bnnt einein „Ks«ngroclei", cier noeb irn (lenreinclenrebiv

BötbenbneK liegt, Irntten clie (lenreinclen cles cinrnniigen Bnirci-

geriekts Konoitingen inr InKr l557 iin gnn«en 386 Nnnn nis

„Ks«ng cler Stntt önrn Bnner" «n steilen, weieire toigencler
°) Origiusl vsrlorsv gsgsngeo.
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massen auf die zehn Gemeinden genannten Landgerichts
verteilt wurden:

Mann Mann

Münsingen 72 Biglen 35

Wiehtraeh 28 Worb 38

Diessbach 65 Röthenbach 16

Höchstetten 53 Walkringen 18

Signau 47 Wyl 7

Ein neuer „Rodel" wurde im Jahre 1590 angelegt,3)
worüber die erwähnte Urkunde folgendes sagt: „Luth dess
Rodels so hinder Niclaus Schneytter dem Schryber geleit
worden, widerumb ernüwerret unnd uff Ordnung der
alten Rödlen angelegt durch die frommen wolgelertten
Ehrsamen wysen Herr Jacob Bergman Vogt zu Signouw, Herr
Daniel Tälspärger predikant zu Münsingen, Hans Bürcki
Fryweybel zu Münsingen, Jost Moser Fryweybel zu
Höchstetten, Ulli Haldiman zu Signouw, Hanns Kräyenbül,
Mathys Berger von Höchstetten und Hanns Bürcki der Jung zu
Eychi der Kilchhöri zu Münsingen beschächen uff Donnstag
den 19. Mertzen im 1590 Jars zücht und ist jedem Ortt angelegt

wie hernach staht:
Uff die 452 Man

Man Man

Münsingen 85 Signouw 72

Wiehtraeh 33 Worb 46

Diesbach 75 Walkringen 23

Höchstetten 59 Rötenbach 19

Biglen 31 Wyl 9

Dabei steht die Bemerkung, dass Biglen vorher 41 Mann
zu stellen hatte, Signau dagegen 62, dass aber durch Schreiben
„miner gnädigen Herren" vom 11. Oktober 1572 infolge
anderer Einteilung der Gemeinden (d. h. „wägen des Rotkruts")
10 Mann „denen von Biglen abgenommen und den Sig-
nouweren uffgeleytt worden seien.

Nach dem ebenfalls noch vorhandenen „Uszug Rodell
für die Signouw, Eggiwyl und Röttenbach Kilchhöri" vom

3) Schrift des Predikanten C. Witz, von 1581—1591 in Rb. Angemerkt
4. Oktober 1912- G. R.
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niässeu uut die «edn Leiusiudsu geuuuuteu Luudgeriedts vei-
teilt vurdeu:

Nsnn Mann

Münsingen 72 Liglen 35

WieKtrueK 28 Word 38

LisssbueK 65 KMi6ndK<?/> ^6
LöeKstettsn 53 WuiKriugsn 18

8ignun 47 Wvi 7

Lin nsusr „Rodel" wurde iirr dukrs 1596 ungelegt/) vo-
riii>er die ervüknte Urkunde tolgsndss sagt: „LutK des«
Rodeis so Kiuder Lieiuus SeKuevtter deur SeKrvKer geieit
vordeu, viderunrk eruüverret uuud utt «rduuug der
uiteu Rodleu uugelegt durek die troruureu volgelertteu Ldr-
suuieu vvseu Lerr dueok Lergrnun Vogt «u Siguouv, Lerr
Daniel Lülspürger predikuut «u Nüusiugeu, Luus LüreKi
LrvvevKei «u Nüusiugeu, d«8t IVloser LrvvevKei «u LoeK-
8tetteu, Liii Luidiuiuu «u Siguouv, Luuu8 LrüveuKüi, Nu-
tkvs Lerger vou Löeirstetteu uud Luuus LüreKi dsr duug «u
LveKi der LiieKKori «u Nüusiugeu KeseKüeKeu utt Douustug
deu 19. Nert«eu iur 1599 dars «üekt uud ist iedeur Ortt uuge-
iegt vie deruued stukt:

Ltt die 452 Nun
Ug,N

Nüusiugeu 85 72

WieKtrueK 33 Word 46

DiesKaeb 75 WalKriugeu 23

Düebstetteu 59 /Msnbao/! 19

Diglsu 31 Wvi 9

Daksi stskt die LeruerKuug, duss Ligieu vorker 41 üduuu
«n steiien Kutte, Siguuu dagegen 62, duss über durek Sedreideu

„uuuer guüdigeu Lsrreu" vour 11. OKtoi>er 1572 iutoige uu-
derer Liuteiiuug der (lsiusiudsu (d. K. „vügsu dss RotKrurs")
16 Nuuu „deueu vou Ligieu ukgeuouunen uud deu Sig-
uouvereu uttgeievtt vordeu seieu.

LueK deiu ekeutuiis uoeb vorkuudeueu „Ls«ug Rodeil
tiir die Siguouv, Lggivvl uud RötteuKueK LiieKKori" voiu

^) SeKrikt äss ?reäikäriten O. Vit^, von 1581—1591 in Nd, ^rigsrnerkt
4. Oktober 1912- ». g.
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11. August 1654, erneuert den 16. Wintermonat 1655, gestaltete
sich die Verteilung in diesen Gemeinden so:

Zusammenstellung aus dem
von 1654 und 1655.

1. Signau mit Eggiwil hatte zu stellen:

»Uszug Rodell"

Name des Bezirkes Masketierer ') Geharnischte 2) SpieeBkneehte3) Halbarten4)

Signau Gmeind 6 2 2 1

Schüpbach Gmeind 10 4 2 —
Schweissberg Gmeind 6 4 3 3

Vorder Eggiwyl 10 7 2 2

Hinter Eggiwyl 11 4 4 3

43 21 13 9
Zusammen 86 Mann.

2. Röthenbach (22 Mann) 11 6

Hiezu gehörten folgende Röthenbacher :

9 Ulrich Kupferschmid, Stauffen. — Ulrich Schenk, Niederei. — Hans
Hertig, Trachselbach. — Peter Erb, Oberei. — Adelreich Schindler, Bühl. —

Uli Moser, Feldmatt. — Uli Schenk, Fischbach. — Steffen Schenk, Säge (Oberei). —
Jakob Engel, Buchen. — Mathys Müller, Rüegsegg. — Jakob Stucki, Rüegsegg.

2) Uli Schafroth, Grub. — Peter Oppliger, Fambach. — Peter Gerber,
Oberei. — Einer vom Meienriedgut. — Einer vom Senggengut. — Hans Tschanz,
Heimenrüthi.

3) Peter Egli, Würzbrunnen- — Wilhelm Rüfenachts sei. Erben. — Christen
Wenger, am Schallenberg.

4) Uli Rüegsegger, Ey. — Bendicht Stucki, Röthenbach.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr willkommen.

228

11. August 1654, erneuert deu 16. Wiuteriuouut 1655, gestaltete
«ieir die Verteiiuug iu dieseu Oeiueiudeu 8«:

Xusammenstellunff aus Äem „Höings lioÄell'
von 1SS4 unck IS5S.

1. 8igusu urit Lggiwii Kutte ?u steiieu:

8igusu Oureiud.
8eKüvbu«K Liuisiud
KeKveissKerg (trueiud
Vorder Oggiwvi
Hiuter Lggiwvi

Zu8uuuueu 86 Nsuu.
2. Ks^enba,?/! (22 üdsuu)

6 2 2 1

10 4 2 —
6 4 3 3

10 7 2 2

11 4 4 3

43 21 13 9

11 6 3 2

His2u gsbörtsu iolgeno>s UötKsnbsobsr -

9 bllriob Kuviersobraig, ötäukksn. — lUIricb LcbsnK, I^is6ersi, — Usus
Hertig, IräsKsslbaob, — ?ersr Lrb, Obersi. — ^geirsiob Lobinäler, LüKI. —

IIb Noser, ?eI6rns,tt. — Uli LobenK, Lisobd^oK, — Ztetten LobsuK, Läge (Obsrsi), —
Is,Kob Lngsl, IZuebsn. — IVlstbvs Nüllsr, HüsgssZg. — IsKob ZruoKi, UüegssgZ,

^) Kli LobäirotK, Orub, — ?stsr OpvIiZer, Larabaob. — ?eter Osrbsr,
Obsrsi. — Liner vorn Neisririeägut. — Liner vom Lsuggsugut. — Hans 1°sebän?,
Usirnsnrütbi.

^) ?stsr Lgii, Vür^bruriuen. — VVilbelrn UüisnäsKts ssi, Lrbsn, — LKristsn
Wsrigsr, s,rn 8obs,IIsnbsrg.

^) Uli Hüsgssgger, Lv, — Leuäicbt StueKi, UötKeubg,eK.

^»«K «R>« Kl«>«»t« ZURtt«Rl»i»K üder funoe, Aus

grsbungen, stestsurationen, IsgeduvKsuKeivnnungen sus trUKern leiten,

KneKäoten etc., dernisede öesvkionte, Kunst unci MertumsKunöe detretkenll,

i»t iter steösktion stets »«Kr n lllKoiiRint ii.
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